
Das Prämonstratenserstift In Szeged

D1e Geschichte der Segediner ÖOrdensniederlassung fasst der
Historiker der ungarischen Prämonstratenser wW1e folgt ZUSa1

Nur soviel 1ST bekannt dass das Ehren des HI1 Cieistes errichtete
Stift eln Nonnenkloster W ar Wann und durch ® gestiftet
wurde, 1ST unbekannt Man ann sicher 1116 sehr frühe Grün-
dungszeit annehmen uch dürfte e1nNn bedeutendes Stift DEWESCH
eın miıt vielen Mitgliedern So wWar 16 Jh die Zahl der Mitglieder

[9)  9 dass 1116 NEUE VO Mutterkloster weIlt entlegene Grün-
dung unternehmen konnte

Dies IST uIMNnso bemerkenswerter, da sSe1t der Gründung der
Propstei VO Ischuth} Ungarn weniıgstens ach den uns

ZUXK Verfügung stehenden Unterlagen weder die Prämonstraten-
ser-Chorherren och deren weiblicher / weig neue Ordensniederlas-
SUNSEN gründen konnten Ja dass oga den vorausgehenden
Jahrzehnten CIN1ISE Propsteien (so die schon erwähnte VO Ischuth
ferner Wardein und /sambek) fremde Hände kamen

Die Segediner Prämonstratenser Chorfrauen bezogen also e11

schon bestehendes rdenshaus Somlyö Väsärhely (Transda-
nubijen, altes Pannonien). Die Umstände dieser Neugrün-
dung sind folgende : In Somly6ö - Väsärhely befand sich 611 altes,
wahrscheinlich durch König Stephan IY den Heiligen, gegründetes
Benediktinerinnenkloster. Als königlische Stiftung unterstand 6S —_

mittelbar der Jurisdiktion des Erzbischofs VO Gran : die weltliche

Im Mittelalter yehörte Segedin ZUT Eirzdiözese Kalotscha.
Aristid OSZVALD, Die ungarländischen Prämonstratenserpropsteien ung

Budapest 1939 BACKMUND, Monasticon Praemonstratense, [, Straubing 1949,
462

Sämtliche Prämonstratenserpropstelien wurd en der Arpadenzeit (vor
gegründet

*) OSZVALD, Franz Fegyverneky, Propst vDOoOnN S5aasgh und Ordensvisitator 506-
1536 (ung.) Sonderdruck UuS® der Festschrift ZU[1 800-Jährfeier des Todes des

Norbert. Budapest 1934,
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Schutzvogtel hatten die jeweiligen Herren der Festung Somlyö inne.
Schutz (Protektorat) durch weltliche Herren, gereichte aber den
Klöstern oft mehr ZU. Schaden als ZU orteil : eigneten sich
doch die weltlichen ogte untier dem orwand des Beschützens
Kirchengüter So veschah auch ler och mıt der /eit gerlet
die weltliche Herrschaft VO Somlyoö ın die and des Graner ErzZz-
bischofs Ihomas Bakotz. Dieser konnte sich NUuU unter doppeltem
Rechtstitel als übergeordneter kirchlicher Oberer un als weltlicher
rotektor) iın die Angelegenheiten des Klosters VO Somlyö V.  asar-  T4
hely einmischen. Fr W al auch, der den bisherigen Bewohnerinnen
des Klosters (Benediktinerinnen eın anderes Kloster Zzuwl1es 23 un
STa ihrer Prämonstratenserinnen einführte.

Franz Fegyverneky, Propst VO Saagh und damals auch Visi-
des Prämonstratenserordens für Ungarn, stand hoch ın Gunst

und Ansehen des Erzbischofs Bakotz VO CGiran. Fegyverneky WaT

erst kürzlich au Frankreich zurückgekehrt, dem General-
kapitel, das 1510 ın Saint Quentin gefeiert wurde, beigewohnt hatte
Lhieses Generalkapitel beschäftigte sich eingehend mıiıt den un  -
rischen Prämonstratenserpropsteien. s bevollmächtigte auch den
Propst VO Saagh, zZusammen mıiıt zweıen se1ıner Ordensbrüder,
(( den dafür geeıgnetsten Orten Prämonstratenser-Chorfrauen
zusiedeln. Wahrscheinlich och bevor Propst Fegyverneky seıne
Reise ach Frankreich angetretien hatte, hatte Erzbischof Bakotz
bereits die Uebersiedlung einıger Nonnen VO Segedin ach Somlyö
beschlossen. eıt der königlichen Bestätigung der Beschlüsse des
Generalkapitels 2191510 och keine zehn Monate VvVeErgan-
gen 271514 und WITr treffen schon Segediner Schwestern
Somlyo Väsärhely $)

Spätestens 1m Juli S4 verliessen also zwanzıg Prämonstra-
tenserınnen Segedin. hre Namen sınd 18588  n bekannt un zeigen nNs,
dass S1e alle au  n vornehmen Familien stammten Dass die Sege-
diner Ordensfamilie zwanzıg Kanonissen aussenden konnte, zeigt
uns die Bedeutung und Grösse dieser Klostergemeinschaft )
Der König verlieh durch Urkunde VO 0.8.1511 alle ehemaligen
(iüter der Benediktinerinnen den Prämonstratenserinnen S) In eiıner

LUKCSICS PÄL, Geschichte der Nonnen DO  - V äsärhely ung.) Veszprem,
1923,

OSZVALD, Fegyverneky, 13
LUKCSICS, ad. ad. O »
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zweıten Urkunde gleichen Datums befahl ann auch die Veber-
gabe dieser Güter. %) Diese geschah ıIn Anwesenheit aller Besitzer
der anliegenden CGCüter und ohne deren Widerspruch. Das esprimer
Domkapitel stellte darüber 9.9 1511 eine Urkunde au  N 10) Die
(( Eirrichtung wurde BA 1547 V} Heiligen Stuhl] bestätigt
worauf annn der Bischof VO aab die kirchliche Einführung VOI-

nahm 12)
Gleich ach ihrer Uebersiedlung legten die Ordensfrauen ZUT

Regelung der bestehenden Rechtsverhältnisse zwischen dem Kloster
und seınen Fronbauern eın Urbarium |) Dieses ist kultur-
und wirtschaftsgeschichtlich sehr bedeutend un zugleich das auf
diesem Gebiete alteste ungarische Sprachdenkmal. ks VO

Menschlichkeit und sozlalem E’mpfinden und spricht zugleich VO

rechten MaSS der Fronleistungen 13)
Der Ordensvisitator bestimmte für ihre geistliche Leitung einen

Propst un eın bis Zwel Prämonstratenser. Man annn daraus schlies-
SC ass auch in Segedin Prämonstratenser-Chorherren ihre ge1ist-
lichen Führer HOR S Da die horfrauen 1m euen Kloster und 1n
der 81 Diözese ihr bisheriges irektorium nıcht m Öhl' verwenden
könnten, mUuUsste iıhr Propst mıt seinen Helfern eın He Direkto-
rT1UmM für das Chorgebet verfassen 14)

Der König gewährte ihnen O 15 das Recht eın Siegel
führen und damıt die Vorrechte eines (( zlaubwürdigen Ortes 15)

Durch diesen erlangten die Kanonissen ıIn der Folgezeit besondere
Bedeutung. Der glaubwürdige Ort (locus credibilis) 1s+ £1Ne SDC-
zıfisch ungarische Finrichtung, darum S£1 diese 1Im folgenden näher
beschrieben

10) OSZVALD, Fegyverneky,
' Mon V espr. 211-216; SZVALD, Fegyverneky,
12) Mon Vespr. SZVALD, d.,

1.!) OSZVALD, d. DERS., Ausschnitte aJus der . achthundertjährigen
Vergangenheit der ungarischen Prämonstratenser (ung.) Gödö1l5, 1940, 27 Wort-
aut der Urbariums: LUKCSICS, O; 55-58

14) ÖOSZVALD, Fegyverneky,
lä) Siegelbild Madonna mıt dem Jesuskinde. (« Cum simulacro imaginis

gyloriosissimae et intemeratae Dei Genitricis SEIMNMDETQUE virginıs Mariae filium SUuUuMmMm

unıgen1tum Su. figura puer] 1n ulnis enentitem ») hre Randschrift: cS Con-
venfius monialium de asarhel Abbildung LUKCSICS, 8i T itelblatt.
Vg 333,
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Nur VOT dem glaubwürdigen Orte konnten ausserprozessuale

Rechtsgeschäfte SOWwWIle uch das Prozessverfahren abgewickelt WeEI-
den Jede Besitzänderung, nämlich auf un Verkauf, Schenkung,
JT ausch, Teilung, letztwillige. Verfügung und auch Verpfändung
könnten 1U VOT dem Forum des (( gylaubwürdigen (Ortes )) stattfinden.
Nur VOTL diesem konnten rechtskräftige Bescheinigungen (expeditio)
ferner Verwahrungen ausgestellt werden. Letztere (protestatio) W al

damals eın Rechtsmiuttel VO Zrosser Bedeutung. Prozessrechtlich
machte S1e denjenigen, /den d  1e ‚Verwahrung eingeleitet
wurde, ZU Angeklagten, besitzrechtlich hielt sS1e den Rechtsan-
spruch des Protestierenden aufrecht.

War die Verwahrung angemeldet, stellte der glaubwürdige
Ort darüber eine vesiegelte Urkunde au (litterae prohibitoriae, T
tera protestatoria). Diese diente dem Kläger als ersties Beweisstück

1ne Aberkennung VO Besitzansprüchen und seizte ıh ın
die Möglichkeit, einen Prozess anzustrengen. Wer einen Rechtsan-
walt für einen Prozess erhalten wollte, musstie sich gleichfalls
den gylaubwürdigen (Irt wenden. Der Anwalt (procurator) gng dann
1n den Angelegenheiten seines Auftraggebers VOT Hierüber wurden
durch den glaubwürdigen (Ort eigene Urkunden (litterae procurato-
riae) ausgestellt.

Sollte eın Prozess al  g  NngT werden, SO musste zunächst eine
vorläufige Untersuchung (inquisıti1o simplex) des strıttigen Falles
durchgeführt werden. Diese vollzog der glaubwürdige Ort zumeist
1ın Gegenwart des Klägers und des ({ OMO reg1us » Dieser Rechts-
handlung 1iNg die schriftliche W eisung der oberen Gerichtsbehörde
oOran, die Untersuchung vorzunehmen (mandatum inquisitorium). In
diesem Schreiben wurde auch der (( omo reg1us bestimmt. Diesem
gyesellte sıch der Beauftragte der glaubwürdigen OUrtes, der (( glaub
würdige /euge bei

Nach der Beendigung der Untersuchung kehrten der (( glaub
würdiıge /euge und der (( OoMO regz1us )) ZU glaubwürdigen UOrte
zurück, ort Bericht ber den Verlauf der Untersuchung
erstiatten Der glaubwürdige Ort legte den Bericht In einer ent-
sprechenden Urkunde fest un übergab diese dem Kläger. Hatte
S1IC ıIn der vorausgegangenen Untersuchung ergeben, ass die Klage
den Tatsachen entsprach, dann konnte der Kläger unter Vorlage
der Urkunde bei der zuständigen Gerichtsbehörde (König, Palatin,
Landesrichter, W ojwode uUuSW ) eınen Befehl ZUr L.röffnung des Pro-
6555 erwirken. In diesem Befehl wurde der glaubwürdige Ort auf-
gefordert, seinen glaubwürdigen Zeugen )) anzuwelsen,. ZUSaMMECN
mıiıt dem 11 Befehl benannten (( OoMo reg1us den Beklagten VOT
das gleichfalls benannte Gericht vorzuladen (evocatio. citatio). Kam
jemand der Aufforderung nıcht nach, annn ZO sich eınen Ver-
WEe1s (admonitio) uch das Zeugenverhör wurde durch den
glaubwürdigen Ort vorgenOoMmMMeEN., Bei dem glaubwürdigen Ort
mMUsSsSte auch angemeldet werden, wenn die Gerichtsbehörde einen
Prozessaufschub gyewährt atte ; Auch der Vergleich (compositio)
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wurde VOT dem glaubwürdigen Ort geschlossen. Bei der Verleihung
VO Besitzungen wurden deren Grenzen angegeben. Da hierbei leicht
Unsicherheit entstehen konnte, wWar oft eine Grenzbesichtigung
(reambulatio) notwendig. Jeder Besitzer konnte eıne Besichtigung
selner Besitzgrenze ersuchen. Durch gerichtlichen Frlass aufge-
ordert, stellte der y/laubwürdige Zeuge m1t dem OMO —_

Z1USs die Grenzzeichen fest. Wurde kein Einspruch erhoben oder
handelte sich I11UTI die Erneuerung der Grenzzeichen (renova-
t10 metarum), dann konnte die Grenzbesichtigung sehr Ar AauUuS-

ftallen. Man INg ıIn Begleitung des Besitzers un: der AÄnrainer die
Grenzzeichen ab notierte die Lage der Zeichen, erneuerte s1e
nötigenfalls und hielt dann uch die Tatsache der Eirneuerung schrift-
ıch fest. Als renzzeichen wählte INa künstlich gyeschaffene Gräben
(meta perforata terrae), kleine Erdhügel (-meta terrae cummulata),
Flüsse, Bäche, Felsen, Täler, auch bedeutende Gebäude, Grund-
stücke und auffallende Bäume. Diese wurden 1n den Urkunden —_

meist ın der Volkssprache aufgenommen.
ach dem Bericht der beiden Beauftragten stellte dann der

glaubwürdige Ort dıe Urkunde ber das Lrgebnis der Grenzbe-
sichtigung aus In dieser Urkunde transsummıerte zume1ıst den
gerichtlichen *Erlass ZUrTr Grenzbesichtigung 1m V01161'1 Umfang un:
berichtete ber ‘d61'61'1 Verlauf. War Widerspruch erhoben worden,
der auf dem Verhandlungswege nıcht beseitigt werden konnte,
ahm die Ze  a  e Urkunde den Charakter der Streitverkündigungz

(litterae reambulatoriae). 1ne Grenzbesichtigung W aT für gewöhn-
ıch auch eıine Besitzeinführung (statutio, introductio). Jeder Besitz-
wechsel, sSEe1 durch königliche Verleihung, durch Kauf Verkauf,
Tausch, Verpfändung us bedurfte, rechtsgültig werden,
der feierlichen Besitzeinführung. Unterblieb diese au irgendeinem
Grunde, wur:d e selhbst eine königliche Verleihung hinfällig. Der
Vorgang eıner Besitzeinführung hatte folgenden Verlauf Der BUEa S
Besitzer musste sich zunächst eine Verfügung erwirken, dass In
seinen Besitz einzuführen sel1 (mandatum statutorı1um ;: mandatum
introductorium). Unter Vorlage dieser Verfügung bat ann den
ylaubwürdigen Ort einen glaubwürdigen Zeugen )) beauftragen.
Daraufhin (litteratorio reg10 mandato, ut tenemur cupjentes obtem-
perare) entsandte der olaubwürdige Ort elines seiıner Mitglieder ZUrTr.
Vornahme der LEinführung. Der CGenannte erschien annn ın Begle:i-
tung des homo regılus dem fraglichen ÖOrte, dort wurden 1
Beisein der Nachbarn Clie Besitzgrenzen ın der ben geschilderten
Weise festgestellt. Darauf wurden die Liegenschaften mı1t allem
/ubehör (cum Uu1s utilitatibus) dem euen Besitzer ofhziell u  e:  ber-
geben. 8Ch Bericht der beiden behördlichen Beauftragten (concor-
Cliter retulerunt) wurde abschliessend VO glaubwürdigen Ort die
Urkunde ber die Besitzeinweisung ausgestellt. Die Einführung eines
CUEeN Besitzers durfte 1Ur dann vollzogen werden, wenn sich eın
Widerspruch erhoh (nullo penıtus contradictore apparente). Brachte
die Besitzeinführung für andere Nachteile oder wurde Widerspruch
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veltend gemacht, luc! der glaubwürdige Zeuge cClie betreffende
Parte!] ZUZX Anmeldung ihrer Gründe VOTLT Gericht. Dadurch ent-
wickelte sich die Besitzeinführung ZUrT gerichtlichen Prozesseröfi-
NUuNg (litterae statutorlae, statutionales oder introductoriae, intro-
ductionales, litterae evocatoriae).

D1e och vorhandenen Urkunden vgeben uns also interessanten
Aufschluss ber das damalige Rechtsleben. uch Giy die (Irts- un
Familiengeschichte sind S1e ausserst wertvoll, da S1e zumelst die
Grenzen der In Frage stehenden Liegenschaften, ferner die Namen
der G’lieder der besitzenden Familien enthalten 16) Es ist uns eine
solche glaubwürdige Ausfertigung heute och erhalten, un War

eıne, die die erste, VO Seged gekommene Aebtissin (am 27:2.:1516
ausgestellt hat (Nos relig10sa domina Katerina abhbatissa (0)  q  ©
CONVeENTUS sanctimon1alium de coenobıo Lamberti martiris).
Mittels dieser verkaufte der Bewohner VO Dr  N  r  rhely, Jakob Sz  k,
VOT dem Stadtrat seinen W einberg 1n Somlyö einem Einwohner VO

Papa, nedikt Tompa. Die Urkunde 1st auf Pergament
geschrieben 37}

DaS Segediner Stift hörte, nachdem die efwähnten Prämonstra-
tenserinnen verlassen hatten, keineswegs auf weiterzubestehen.
Im Gegenteil, wurde stark, dass es bald NEUE Niederlassungen
gründen konnte. So wurde der Konvent VO V äsärhely Reichstag
des. Königs Johann 1ın fen (15.9.1939 durch die Segediner Schwe-
stern Margaretha und Helena vertreten S}

1ne besondere Bedeutung hatte das Segediner Kloster auch flr
die ungarische Literatur. Hlel' wurde das (( Ordinarium )) der
gyarıschen Prämonstratenserinnen abgefasst (Abschrift davon
Lanyı Kodex, die ıIn Segedin für das ben erwähnte Kloster Väsär-
hely verfertigt wurde). Der Lanyı - Kodex hat seinen Ursprung
zweifellos 1mM Segediner Kloster In dem erwähnten Ordina-
rı1um finden WITr für das Fronleichnamsfest die Bezeichnung Heilig-
Blut- T’ag 5 Diese Benennung wird mıiıt eiıner Legende ıIn Verbin-
dung gebracht, derzufolge Blut au  73} einer HI! Hostie geflossen sSe1.
Der Schreibe;‘ des O;iginals des Lanyı Kodex scheint durch diese

lß) Franz E:CKHART, Die Glaubu7ürziigen rte Ungarns 1mm Mittelalter. In
Mitteilungen des Instituts österr. Geschichtsforschung. Ergsbd. 395-558
Ko JuHÄsz, Das Kapitel UO rad als glaubwürdiger 1954, 406-424

11) Abbildung: LUKCSICS, O.,
18) Margareta el Elena de Zegedino. moniales Y. LUKCSICS, O n
19) Nyelvemlektär VII 335-337.
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Benennung eine örtliche Veberlieferung verewiıgt haben In die-
SC /usammenhang so]l auch VO So AÄpor Kodex gesprochen
werden. Ist doch den Forschern der /usammenhang eınes Teiles
des Länyı Kodex mıt dem entsprechenden el des AÄpor Kodex
längst bekannt °9) Bekannt ist auch der (( Prämonstratenser Cha
rakter des Apor Kodex Er wurde ebenfalls tür Nonnen (nament-
ıch für Prämonstratenserinnen) verfertigt. Laut neuesten Forschun-
SCnN dürfte der erste Verfasser 1n Segedin VOT 1510 gearbeitet
haben &) ach rof SAandor Bälint soll auch die un and ın
Segedin gearbeitet haben 1516 beftfand sich dieses Antiphonale be-
stimmt och ın Segedin. Aus allen diesen Tatsachen un auch AauU:  77

anderen Forschungsergebnissen 1st die Annahme berechtigt, ass
1mM Segediner Kloster ZU Heiligen Geist das Bücherschreiben Tosse
Bedeutung atte uch der Pressburger Kodex («’Pozsonyi Ko-
dex 1520), der ebentfalls Prämonstratenser - Charakter aufweist,
dürfte hier entstanden eın. Er ıst mıiıt einem Prämonstratenser Bre-
VIier (aus dem Anfang des | Jh.) ZUSamımen gebunden, das 1 Be-
1tz der Prämonstratenserinnen WäaT und bereits 1m Sinne der Ordens-
reform verfertigt wWar Der erstie Schreiber dürfte Litteratus Michael
DEWESCNHN eın. Der zweıte Schreiber versuchte offenbar, den bereits
geschriebenen Namen wieder entfernen. So ist NUur och folgendes

entziffern (( Der de S Das bedeutet wahrschein-
ıch /eghed. Beide Bücher, sowohl der Länyı Kodex (Ordinarium)
als auch der Apor Kodex (Brevier) hatten liturgischen harakter.
Der Pressburger Kodex wurde jedoch schon bereits 1mM Sınne der

devatıo moderna für Privatandachten verftertigt.
Es ware och erforschen, ob ausserT den besprochenen

Kodices nıcht och andere derartige Bücher 1im Segediner Kloster
entstanden sind.

Segediner Prämonstratenserinnen sind auch die Vertfasserinnen
des handgeschriebenen Gesangbuches, das Segediner Kodex
genannt wird. Der lateinische Text ist hier mıiıt ungarischen Glossen
versehen. Der Inhalt besteht au Teilen des Breviers un Mess-
buches, au  N Hymnen, Antiphonen u. derg] Sie sind mıt Noten-

20) { imär KÄLMÄN, Magyar Kodex - Csalädok (Ungarische Kodex-Familien).
In Irodalomtörteneti Közlemenyek, 1928

21) KARDOS, Huszita Biblia heletkezese (Die Entstehung der Hussiten-
Bibel) 148:; GABRIEL, Vetus Hymnarium ecclesiasticum Hungariae, Budapest
893
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zeichen versehen. Die Verehrung der ungarıschen Heiligen trıtt 1n
diesem Kodex besonders hCTVOI'. Die Schriüft ist eınes der wichtigsten
Denkmäler ungarischer Musikkultur S 1m Mittelalter. Der Kodex
ist VON mehreren Händen geschrieben. Die Hauptschreiberin (sie
dürfte auch den anzen Kodex zusammengestellt haben), Schwester
Marta, verrat sich auf Seite (( marta yria )) II geschrieben
VO Schwester Marta) Sie ist somıiıt die alteste Schreiberin au  N Sege-
dın S}

Die Türkenherrschaft bedeutete für das Kloster ın Segedin, wWwWIe
uch für die übrigen Klöster, das Einde

Dr ‘Kolornan JUHASZ.

22) ado POLIKARP, agyar közepkor kottas keziratai. (Die Kodices mıiıt
Noten des ungarischen Mittelalters). In Magyar Zenei Szemle, 941

28) Frdl mündliche Mitteilung des Herrn Univ.-Proft. Dr Bälint (Segedin).


